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plare in einigermaßen vollständigem Zustand erhalten geblieben (Abb. 17 und
 Abb. 18). Die ungemusterten, grauen oder schwarzen Ziegel hatten ein Format von
35x35x7 cm oder 50x50x9 cm. Man hat sie in der Tang-Zeit sicherlich auf
Hochglanz poliert.
Als ich im November 1982 die Ausgrabungsstätte besuchte, bekam ich einen
Schreck. Gut auszumachen waren die Fundamente, die beiden etwas erhöhten
Erdbasen der ehemaligen Pavillons und die hohen rechteckigen, aus Stampferde
aufgeführten Basen der Türme. Die gesamten Bodenplatten, Ziegel, alten Mauern
und Grundstein-Fragmente und die Mauern der Halle waren entfernt. Wie ich am
Ort hörte, sollen die Ziegel und Grundstein-Fragmente in einem Depot der Stadt
Xi’an liegen, das allerdings nicht zugänglich ist. Ob ihre ursprüngliche Lage bei der
Ausgrabung irgendwie zeichnerisch oder schriftlich festgehalten wurde, steht zu
bezweifeln.

Die gesamte Oberfläche des zweiten Fundaments wurde geebnet und das Erdfun
dament für die Mauern der Halle zum Teil bereits angelegt und planiert (Abb.
16.3).
Zwei Fotografien, beide von einem Standpunkt im Nordosten nach südwestlicher
Richtung aufgenommen, verdeutlichen den Befund damals und das Aussehen der

 Stätte heute. Die alte Aufnahme von 1959 oder 1960 (Abb. 19) zeigt in der Mitte
die beiden nördlichen Mauern des Zentralraumes, die Aufnahme von 1982 (Abb.
20) zeigt im Vordergrund die Mauerfundamente für die östliche Außenmauer,
danach den östlichen Raum und dahinter den Zentralraum. Das Fundament für die
westliche Außenmauer war zu dem Zeitpunkt der Aufnahme im November 1982
noch nicht abgegrenzt und planiert. Betrachtet man die Anlage von einem Stand
punkt im Nordwesten (Abb. 21), dann erkennt man, daß die ehemalige Außen
mauer im Westen - im Vordergrund des Bildes gelegen - im Moment noch als
breiter Weg innerhalb der Ausgrabungsstätte dient.
Zu meinem Erstaunen fanden verschiedene Erdarbeiten im nordöstlichen hinteren
Teil der Anlage statt, die allerdings wohl kaum in einem Zusammenhang mit
archäologischen Ausgrabungen stehen konnten. Doch unsystematische und unkon
trollierbare Grabungsarbeiten wurden offensichtlich hinter der nordwestlichen


